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AS KO)ISA hietet Platz für
QueerVerweise aller Veran- ROSÖstaltungsankündigungen, Termin- und

Publikationshinweise, Tagungsberich-
te, die Vorstellung Von Inıtlatıven und
Projekten... DITS Zahl schwul-christ-
lıch engaglierter Gruppen, erDande Brettund Gottesdienstgemeinden steigt
ımmer welter. FDas OSa Brett will die-

bekannt machen, miteinander in
Kontakt bringen und ZuUur Entwicklung

Ideen und Projekte beitragen.

Erklärung des Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonferenz, K Ar
dinal ehmann VOo ul| 2003
(emermsame Presseerklärung des
Netzwerkes Katholischer L esben
NkaL und der Okumenische Ar-
beitsgruppe Homosexuelle undaraına Ratzingers Kiırche E V. HukK)»Erwagungen« der Katholi-Stellungnahme
schen Schwulen Priestergruppen

[Die »Erwagungen den FEntwürtfen Deutschlands KSPD
eiıner rechtlichen Anerkennung der

zwischen Stellungnahme VONN Superinten-Lebensgemeinschaften
homosexuellen Personen« Adus$s Karı dent Dieter Hofmann, Evangeli-

scher Kirchenkreis Oberhausendina|l katzıngers Feder Iösten ım
Sommer diesen Jahres unterschied- » [Das Neırn Zzu Ja-Wo OMO-

cseyxua|] ıtatichste Reaktionen auS, die Michael Lebenspartnerschaften
Brinkschröder un Martın uttinger und eın Dokument AdUuUs dem
In ihren beitragen In dieser WERK- Vatikan C bBeltrag VON Michael

reflektieren. DITZ Okumenische Schrom In Christ in der Gegenwart
Arbeitsgruppe Homosexuelle un Nr. 33 VO 782003
Kirche HukK) hat sich dankenswer- » er Vatikan eın Fall für den Ver-terweıse die ühe emacht, In eıner
20-seitigen Beilage z/zu HukK-Info fassungsschutz.« Alice Schwarzer

n Emma, ep 2003(Nr. 49/150 den Wortlaut der
DITS HukK hat der WERKSTATT-Redak-tikanischen Erklärung un eine Aus-

ahl Reaktionen darauf abzudru- tıon einıge Exemplare dieser Doku-
cken, Zzu eispiel: mentatıon zur Verfügung gestellt.
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Wer eın xemplar eine Ver- Kirche sollte GicCch auf ihre eigentli-
sandpauschale VOlN 2,—€ möchte, chen Aufgaben wWIE (Gjottesdienst un
mailt, {axt der schreibt Seelsorge beschränken. arın leg

die moralische Pflicht« der atholi-
cC/0 Christian Herz schen Kirche

Isareckstr Wır alnen Kardinal kKatzınger[)-817673 München davor, | esben un chwuleTel./Fax +49 S0) 066 immuUng machen. |JDer Schuss
bestellung@westh.de geht nach hinten 105 Miıt solchen

Extrem- un Minderheitenpositio-
DITS eigentlichen Adressaten des nNel werden der katholischen Kirche

vatikanischen Schreibens, sprich noch mehr Mitglieder davonlauften.
die Politiker aller Coleur, haben Kardinal Katzınger hat seIiıner Kirche
unterschiedlich Zzu rapier Stellung keinen u |)ienst erwiesen.
bezogen, Was die WERKSTATT hier auUs- FS gibt keinen run |L esben und
zugswelse dokumentiert. Schwulen gleiche Rechte S

halten. Wer gegenseıtig füreinander
einsteht un Pflichten übernimmt,
hat AD Anspruch auf leiche Rech-

L JDer i1SVD ird auch weiterhin
dafür eıntreten, dass eingetragene
Lebenspartnerinnen un Lebenspart-» Demokratischer Anstand er die gleichen Rechte WIE Ehepaa-erfordert gleiche Rechte« erhalten. BEN ıst eıne rage des
demokratischen Anstands!«

Manfred Bruns, Sprécher des L @S- Unmittelbar nach Erscheinen
hen- un Schwulenverbandes des Vatikandokuments über
Deutschland LSVD), erklärte In EI- gleichgeschlechtliche Partnerschaf-
nNer ersten Stellungnahme gegenüber ten erklärte Bruns Im Namen des
der Presse: |SVD) ferner:

» Die Aufforderung VON Kardinal » Der Vatikan legt eınen ebenso
Katziınger alle katholischen Poli- weltfremden WIE menschenftfeind-
tiker, sich der Legalisierung eheähn- lichen Dogmatismus den Tag
licher Formen Im Zusammenleben [ )Der | eshben- un Schwulenverband
VOTN Homaosexuellen widersetzen, In Deutschlan ESVD welst die
ıst Dreistigkeit kaum berbie- unsägliche Behauptung, eıne ner-
ten kennung gleichgeschlechtlicher Part-

FS geht olitik, un die ird nerschaften schade dem Allgemein-
wohl, entschieden zurück. LJ)as ıstHekanntlich Von gesetzgebenden

Urganen gestaltet. matzıngers Auffor- unverhohlene Hetze die Mıiın-
derheit der Lesben und Schwulen.derung Ist eıne Massıve Einmischung

der Katholischen Kirche In die (E- LDer Vatikan kannn kein einziges
staltungsfreiheit der Parlamente. [Die sachliches Argument Einge-
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tragene Lebenspartnerschaften VWas ol daran christlich seIn,
führen Deshalb versucht OT 5 mıt Menschen mMıt Beruftfsverbot S:
erpresserischem Gewissensdruck drohen, weil SIE füreinander SOTsSCN
auf katholische Politiker. |Der | SV [) wollen? [ )as ıst nıcht [1UT diskrimi-
appelliert die Katholischen Politi- nierend, das ıst menschenfeindlich
kerinnen und Politiker, gerade auch Solange die Kirche diese NOrda-
AUuUs den Reihen der GDDU /EGSU. sich 1UNs nicht zurücknimmt, ird SIE
nicht Befehlsempfängern KOMS mMıt ständigen Protesten rechnen

haben.«degradieren lassen.
Wır leben nıcht Im Kirchenstaat, Bruns begrülste Im Welıteren die

sondern Im demokratischen Rechts- kritischen Stellungnahmen deutscher
| Jas Bundesverfassungsgericht Politiker das Vatikandokument

hat ausdrücklich festgestellt: Der igl erklärte hierzu gegenüber der
hesondere Schutz der Fhe In Artikel Presse:

Absatz des Grundgesetzes hin- » Der L eshben- un Schwulenver-
dert den Gesetzgeber nicht, für die hand ESVD begrülst ©C5, Aass Poli-
gleichgeschlechtliche Lebenspart- tikerinnen un Politiker VOo SPD,
nerschaft Rechte und Pflichten VOT- üundnis 90/DIe (irünen un F{
zusehen, die denen der Fhe gleich SOWIEe einzelne Stimmen AUs$s der
der nahe kommen.« Demokratische (CDU den undemokratischen Uumu-
Politikerinnen und Politiker sollten tungen des Vatikans eıne Klare ADsSsä-
sich diesem Leıtsatz der Cileich- C erteilt en
behandlung oriıentieren un nicht Erschreckend Ist aber, dass meh-fundamentalistischen Süunden- 1ere Politiker der CHUU/ESD das \Aadogma des Vatikans. kan-Dokument ausdrücklich begrülst

Von der Katholischen Bischofs- haben S ist für uns unfassbar, WIE
konferenz In Deutschland verlangt Politiker demokratischer rteien eın
der 1L SVD eın Fnde der Beruftfsver- Papier gutheißen können, das eıne
hote. DITZ Bischofskonferenz droht solch hasserfüllte Sprache
Beschäftigten kıirchlicher FEinrichtun- Homosexuelle führt Im Vatikan-
sCcNn, die eıne Lebenspartnerschaft Dokument ird ausgeführt, dass
eingehen, mıt Kündigung. FSs hat he- Homosexuelle eıner ‚Anomalie
reits Entlassungen gegeben eiden:«. Homosexuelle Beziehungen

FS ISst eın kandal, dass eıner der werden A niıcht menschlich diffa-
größten Arbeitgeber Deutschlands miert. Homosexualität ird als das
Im einundzwanzigsten Jahrhundert BOSE« bezeichnet, der eshalb nıcht
seınen Beschäftigten eın Partner- einmal Toleranz entgegengebracht

werden dürfeschaftsverbot verordnet. Hıer geht 68
nıcht Priester der Ordensleute, | Jer | SVI) ordert die Vorsitzen-
sondern Sanz normale Berufe: den VOIN ({ un CSE: Unionstrak-
den schwulen Krankenpfleger, die tionsvorsitzende Angela Merkel un
lesbische Erzieherin, den schwulen Ministerpräsident Fdmund toiber,
Hausmeister ım Altenheim. auf, sich eindeutig VOTl den hascarı
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seIner Fraktion »Bündnisüullten Aussagen des Vatikan-Dokur- 90/DIiIie
distanzieren un Unıions- (runen«:

politiker, die das Vatikanpapier HEe- » Wır arnen den Vatikan dagrülsten, entsprechend J. Ordnung VOT, eiınen Generalangriff dierufen. Meinungsverschiedenhei- rechtliche Anerkennung un Gileich:
ten über die rechtliche Ausgestal- stellung homosexueller Lebensge-t(ung gleichgeschlechtlicher Lebens- melnschaften tarten Die Wertegemeinschaftten dürfen nıcht dazu des Abendlandes un der Schuftzführen, dase Politiker bedenkenlos der Familie werden nıcht dadurchIn die Verteufelung eiıner Minderheit geschützt, dass [an Homosexuelleeinstimmen. diskriminiert der ihren Partner-

DITSZ Unıon kann U He- schaften die rechtliche AnerkennungWEeIS stellen, dass SIE In der CGiesell- verweigert.
schaftspolitik nicht infach der VeT- Auch die katholische Kirche unlängerte Arm des Vatikans ISt, indem katholische Politiker mussen akzep-SIE In eIne konstruktive Debatte tıeren, dass UNsSeTeEe Rechtsstaaten aufden welıteren Ausbau des Lebens- den allgemeinen Menschenrechtenpartnerschaftsgesetzes eIntrıtt. € WIE der christlich-abendländischen

Tradition und der Aufklärung hasie-
Lesben- un Schwulenverband In

Deutschland, Pressestelle)
re  S In pluralistischen Gesellschaf-
ten kann Nan Homosexuellen die
Gleichberechtigung nıcht verweh-

Kontakt und weltere Intormationen: re  S Sie sind bBurger WIE andere
Leshen- und Schwulenverband n auch, SIE zahlen Steuern un neh-
eutschlan [11e67] ahlen teil
Pressestelle: Willmanndamm Ö, Füur uns gilt Wer gleiche PflichtenF: Berlin übernimmt, hat auch NSpruc aufF-Mail presse@lsvd.de gleiche Rechte DITZ Verantwortung,Internet: VWW' Isvd.de die In gleichgeschlechtlichen E

bensgemeinschaften gelebt wird, hat
für UNS den gleichen Wert WIE die
In heterosexuellen Lebensgemein-
schaften gelebte Deshalb sehen wır
In der Vollendung der Gleichstellung
der eingetragenen PartnerschaftenKein Kreuzzug gegen eInNne demokratische Verpflichtung. «

Schwule un Lesben« Fınen Jag spater legte Beck noch
einmal NAÄCch und erklärte ZU sel-
ben ema

Noch selben Jag der dpa-Mel- »Herr Katzinger sollte WISSeN:
dung erklärte der grune Bundes- FS ıst eın Kardinalfehler für die Kır-
tagsabgeordnete Volker Beck, Frster che, die Liebe bekämpfen. Im
Parlamentarischer Geschäftsführer demokratischen Staat haben gleich-
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geschlechtliche Lebensgemeinschaf- Familienpolitik stutzt alle Menschen,
ien Anspruch auf Respekt un auf die hereit SINd, füreinander Verant-
gesetzlichen Schutz VOoOr Diskrimi- wortung übernehmen «
nlerung. [Das hat das Bundesverfas- Beck, der den malsgeblichensungsgericht Im uli 2002 eindrucks- Inıtiatoren des deutschen L ebens-voll dargelegt. Wenn Kom [1U eınen partnerschaftsgesetzes zählt, WIEeS
Kreuzzug die Bürgerrechte der die Vorwürfe des Vatikans
| esben un Schwulen startet, ISst das derartige Gesetzesvorhaben deutlich
eın bedenklicher Schritt H: elbsti- zurück:
solierung der katholischen Kirche In
der Demokratie. » Die 1CUEe Verlautbarung des

Vatikan Z gleichgeschlechtlichenDITS ewegung 7UT gesetzlichen Partnerschafft Ist dagegen eın traurı-
Anerkennung homosexueller Faare CS Dokument eines engstirnigen Pa-
nahm Im protestantischen Skandiıi- natısmus. Anders als protestantischenavıen ihren Ausgang. Offenbar VeEeT- Kirchen un auch viele kKatholische
stOrt 6S den Vatikan nachhaltig, dass Theologen un Priester verteutfelt der
[1uUN zunehmend auch katholisch g — Vatikan homosexuelle Handlungenpragte Länder gleichgeschlechtliche
Partnerschaften anerkennen. B ea

als schwere Sünde Lebenspartner-
schaftsgesetze aic moralischen Ver-

tholische Belgien hat ihnen die ftall und chaden für Has (Gemein-
Fhe ermöglicht. oh!| geißeln, Ist absurd. Hera

IC MNUur In Luropa, auch In den kan bleibt jeden Nachweis schuldig,
lateinamerikanischen Demokratien dass sich Lebenspartnerschaftsge-
steigt die Achtung VOT den Men- zZ7e nachteilig auf Familien e_
schenrechten Homosexueller. Vor wirkt haben Könnten. In Dänemark
wenigen Jagen wurden In Buenos besteht das (jesetz immerhin bereits
Alres, der argentinischen aupt- seImt 989 -Ss geht Menschen, die
stadt, die ersten Eingetragenen Partı füreinander einstehen un SOrgen
nerschaften geschlossen. In Brasilien wollen. |)as Ist kein Werteverfall,
gibt ES aussichtsreiche Inıtlativen der sondern eın Wertegewinn für die
Kegieru ngspartel, landesweit die Gesellschaft
Anerkennung gleichgeschlechtlicher Fur demokratische Politikerinnen
Lebensgemeinschaften einzuführen. und Politiker sollten die
[Diese pOositıve Menschenrechtsent- Vatikan-Außerungen geradezu eın
wicklung will der Vatikan MNU öl Anstofß seIn, den Abbau der Diskri-
tenbar zurückdrängen. LDas ird ihm minterung jetzt erst recht beherzt
nicht gelingen. anzupacken. Wır sehen uns darin

Immer mehr Menschen erken- bestärkt, die Gleichstellung ingetra-
1716  D [ )Die amilie ird NIC dadurch Lebenspartnerschaften welıter

voranzutreiben.geschützt, dass [Nan HMomosexuelle
diskriminiert der ihren Partner- matzıngers fundamentalisti-
schaften die rechtliche Anerkennung scher Ausbruch ISst gleichzeitig auch
verweigert. Im Gegenteil, eıne gute eın Ausdruck von Schwäche. [ Der
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Vatikan fühlt sıch offenbar hilflos, verständnis des neunzehnten ahr-weıl die Menschen weltweit seIınen hunderts« VOTVT. Westerwelle meınte,
VDogmen SE Sexualmoral nicht mehr »Wenn die katholische Kirche mehr
folgen, sondern selbst entscheiden, auf ihre Gläubigen hören würde un
WIE SIE Familie, Partnerschaft oder auf das, Wads In der Gesellschaft VOT
Fhe verantwortlich gestalten. We:i|l sich geht, ginge ES ıhr auch Hesser. «
der Vatikan mMıt dieser Realität nicht Nach Meinung des DP_-Cheis
zurecht Kommt, greift E [1U die hO- gehe die Kirche entschieden weiıt,mosexuelle Lebensgemeinschaft d WenNnn sIEe Minderheiten FA Diskrimi-
und versucht Vorurteile eine nıerung frei gebe und nıcht anerken-
Minderheit schüren. [ )as ird 1 dass In eiıner Gesellschaft 11CUeE
nıcht verfangen. « Lebensformen entstanden selien.

Wenn Menschen Verantwortung für-(Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die einander In eiıner gleichgeschlecht-Grünen, Pressestelle) lıchen Partnerschafft übernehmen
würden, SE dies kein Verlust, S0(0M-

Kontakt und wWeltere Informationen: dern eın VWertegewinn für die CO
( ‚ünter [)worek, Bundestagsfraktion sellschaft Der Chef der LiberalenBündnis 90/Die (‚rünen betonte, (Ass die gleichgeschlecht-Referent Antidiskriminierungs- und (e- liche rtnerschaft »gesellschaftlichesellschaftspolitik, Deutscher Bundestag Realität« SE un nicht diskriminiertPlatz der Republik S E 107 Berlin werden dürfe |)as vertretene rück-F-Mai guenter.dworek@gruene-
fraktion.de ständige Gesellschaftsbild zeige sich

auch der verheerenden Tradition
Internet: httpo://www.gruene-fraktion.de der vergangenen Jahrzehnte, Verhü-

tungsmitte! verbieten. In Afrika
breite sich Aids »Wıe die Pest« au  N
Wenn dennoch » Verhütung iImmer
noch beschimpft werde, dann kann
das VOIN mır nıcht akzeptiert WOeTl-

den«, betonte der liberale Parteivor-
sitzende.»Nein Herr Kardinal« Einig sah siıch Westerwelle mit
eiınem Parteifreund, dem D in
nenpolitiker und Bundestagsabge-Guido Westerwelle, Bundesvorsit- ordneten Max tadler, der ebenfalls

zender der lI!beralen E.D  7 reaglerte Einspruch den Vorstofß des
emport aUf die ampagne des Vatı- Vatikans er Fr werde Stad-
kans 7Z7ur Verurteilung eheähnlicher ler der Aufforderung, Widerstand
Partnerschaften VON Homosexuellen leisten, nicht tolgen. Wörtlich
un er In eiınem Zeitungsinter- rklärte der r.D.P.-Bundestagsabge-VIEW entschiedenen Widerspruch. ordnete, der aus$s dem bayerischenFr wart der katholischen Kirche Passau kommt, In einer Pressestel-
Diskriminierung SOWIE eın » Moral- lungnahme:
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» Bel allem Respekt VOT Kardıi-
na|l matzınger: DITZ Aufforderung,
Katholische Abgeordnete mussten
Widerstand die
Homoehe leisten, werde un kann »Diskurs nicht mehrich nicht befolgen. DITZ Katholische

möglıch«Kirche meldet sich Hei wichtigen
politischen ragen oft in eindrucks-
voller Weilse Wort Z erınnern
ist das Klare Bekenntnis PE Ach- Fur den Bundesvorstand der » Schwur-

« des Arbeitskreises | esben untung des Völkerrechts während der
Irak-Krise der die eindeutige chwule In der SE erklärte dessen
Stellungnahme für eıne humanıitäre Mitglied Markus Schuke:
Migrationspolitik In der Debatte » Die vVermmessene Argu menta-
das Zuwanderungsgesetz. tion ZUT Homosexualität als dem

Ich kannn aber nicht einsehen, yBOsen« schlechthin disqualifiziert
E sittlich verwerflich seın sich cselbst. Zelotische Borniertheit

soll, eıner Verantwortungsgemeiln- entzieht sich der rationalen Ausel-
schaft zwischen Z7WEI homosexu- nandersetzung un ıst nicht CAFIc.ellen rtnern den ANSCINESSCHEN
rechtlichen Rahmen geben Im faktionsfähig, eın gesellschaftlicher

Diskurs mıt Kontrahenten, die sichGegenteil: Fın gul ausgestaltetes
Lebenspartnerschaftsgesetz ıst durch verstiegen Im Besitz der anrneı

wähnen und diese mMiıt allen SCnlund durch vernünfttig. mitteln durchzusetzen suchen,[L JAas In Deutschland VOTN Kot-
(irun vorgelegte (‚esetz hat nıiıcht scheint nıcht mehr möglich Insofern

verleugnet die )Kongregation für dieIn allen Punkten den Juristischen
Vorstellungen der D.P.-Bundes- Gilaubenslehre« nıcht ihren rsprung
tagsfraktion entsprochen, SOdass die In der ‚heiligen Inquisition«.
FD nıcht zugestimmt hat DITS Nach dem Meotto »haltet den
Grundidee, das Zusammenleben Dieb« lenkt der Vatikan Von seIner
zweler homosexueller Partner auf Mitverantwortung der tatsächlich
EeIne verlässliche rechtliche Basıs erfolgten Aushöhlung der traditio-
stellen, ird aber Von UNSs | ıberalen nellen Fhe un Familie durch die
ohne WTln und aber geteilt. Daher, auch Katholiken sprunghaftHe allem Respekt nemn Ihrer gestiegene Zahl der EhescheidungenAufforderung ZzZu Widerstand, err
Kardinal. « ab, die mMiıt lesbisch-schwuler |ibera-
C -P -Bundestagsfraktion, Pressestelle) listerung aber auch dl nıchts iun
Kontakt und weltere Inftormationen: hat Hıer ljeg speziell für die Kinder
Bettina Lauer, F.D.P.-Bundestagsfrakti- eın sehr ernsthaftes roblem, dem

der Vatikan seIıne Inkompetenz undPressestelle, Deutscher Bundestag
Platz der Republi E DE 01717 Berlin Verantwortungslosigkeit unstrittig
NnNterne: tdp-Fraktion.de BeweiIls gestellt hat
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DITS unverhohlene Einmischung nıcht Konsequent unterbindet un
des Vatikans In die Entscheidungs- bestraft.
freiheit der Abgeordneten [NUSS DISI Vatikan hat den auch Ka
missverständlich zurückgewiesen tholischen Lesben und Schwulen
werden. Basıs UNSETEeTr Demokratie ıst den rieg erklärt. Darüber können

auch die heuchlerischen Worte nıchtGrundgesetz, nicht die Moral-
vorstellung der katholischen Kırche hinwegtäuschen, homosexuellen
DITZ westlichen Demokratien sind Menschen solle mMit »Achtung, Miıt-
Kkeine Theokratien dem Diktat gefühl un Takt« begegnet werden,
menschenverachtender Ideologen. solange ihnen grundlegende Burger-

rechte vorenthalten un Diskriminie-Wır ordern eIne grundlegende ren-
HUNS VOon Staaf un Kirche, WIE SIEe 1ung als gottgewollt verkauft wird.«
bisher 11UT In Frankreich beiriedigend Markus Schuke,
gelungen ıst itglie ImM Bundesvorstand des Arbeits-

6 Ist 11UT verständlich, wenn kreises chwule und Leshben In der SPD

viele | eshben un Schwule nach Kontakt und wWeltere Informationen:
diesem diskriminierenden Unftflat Markus Schuke
AdUu$ Selbstachtung nicht mehr bereit Lesben und Schwule n der SPI)
sind, mıiıt ihrer Kirchensteuer auch Bundesvorstand
noch dessen Propagandisten Hs F-Mail. M marstop ‚de
nanzıeren. Trotzdem rufen WIr alle
enkenden Katholiken aur In ihrer
Kirche bleiben un VONN Innen
un unten eine grundlegende Re-
form dieser Institution hetreiben.
Noch wichtiger ıSst E aber, dass MOß-
lıchst alle | eshben un chwule ihre »Katholische Kirche
politischen Urganisationen finan- beschädigt Demokratie«ziell unterstutzen, damit diese auf
solche Angriffe noch schlagkräftiger
reaglieren können.

Als eınen »Angriff auf Clie LDemo-Wır sprechen dem Vatikan Je- Kratie« hbewerteten die Leshen undes Recht ab, üuber Sittlichkeit und Schwulen In der Union ESU) dieMoral urteilen, solange das KON- versuchte FEinflussnahme VOo KAF-domverbot der Amtskirche weltweit, dinal Katzınger. [JDer Präfekt der
besonders In Afrika un Südamerika, römisch-katholischen Glaubenskon-
die Ausbreitung Vo 1  S för- gregation, wolle katholischen Poli-
dert und fahrlässig Z/ZUT Totung VOTN tikern die Stimmabgabe für (‚eset-
Millionen Vo Menschen führt und L' die homosexuelle Beziehungen
solange die Amıtskirche den SPCEXU- der Fhe gleichstellen, verbieten.
ellen Missbrauch Vo Kindern un Gewählte Volksvertreter selien aber
Jugendlichen durch ihre Amtstrager ihrem Gewissen, der Rechtsstaat-
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Iichkeit und ihrem Staat verpflichtet, nach Ansicht der schwul-lesbischen
nıcht dem apst, der ı SU-Bun- Unionsmitglieder Gültigkeit, ınab-
desvorsitzende Rolf Ohler hängig vVon der sexuellen Orientie-

1ung Wenn ardına Katzınger diesUnabhängig VO eıner theolo-
ischen Diskussion, die VOIlN Kom als »Schaden für die Allgemeinheit«
MaAaSsSSIV unterdrückt werde, MUSSsSe die und »unmMOTralischen Akt« bezeichne,
Katholische Amtskirche akzeptieren, ZeIge das, WIE welt er sich VONn der
dass auch für SIE die demokratischen Lebensrealıität entfernt habe
Spielregeln gelten. DITS |SU) Meınnte Nach Einschätzung der |SU WEeTl-
ferner: »Fur Deutschland heilst das, de der Appell Katzingers »fruchtlos«
dass Kardinal Katzınger frei gewähl- leiben Auch katholische Politiker

Abgeordnete Z Rechtsbruch handelten nach ihrem (ewilssen
auffordert, indem 8 VE Boykott und dem Wohl ihres L andes und

das hestehende un VO nıcht nach Weisungen der römisch-
Bundesverfassungsgericht Destätigte katholischen Glaubenskongregation.Lebenspartnerschaftsgesetz aufruft.« Woörtlich erklärte die L SU welıter
Hıer überschreite der Kardinal aAal- die Adresse des deutschen Kurienkar-
rogant un Hewusst seIıne (i‚renzen. dinals gerichtet: »Kardinal Katzınger,SO arnte ark Jones, Im S0 der Vorsteher dieser katholischen
Bundesvorstand zuständig für den Behörde, die ihrem früheren
Arbeitskreis Kirche, die katholische Namen ‚heilige Inquisition« schon
Kirche davor, sich als Partner Im g - vie| Leid über die Menschen gebracsellschaftspolitischen Dialog selbst hat, sollte sich trotzdem VOT diesem

disqualifizieren. DITSZ katholische Aufruf z/zu Rechtsbruch distanzieren,Kirche habe In vielen gesellschaftli- und die arkung vVon Menschenrech-
chen T ragen vernünftige un beden- ten nicht welıter behindern Fiıne SOl-
kenswerte Positionen: » Aber WeEenNn che irekte Einflussnahme der Kirche
SIE In einzelnen FTragen sehr aus auf die politischen Entscheidungen ist
dem Rahmen tallt, darf SIEe sich nıcht inakzeptabel. 1elimenr sollte er sich
wundern, WelnNn sSIE Iinsgesamt immer eIne wWwanrhnalite theologische Auf-
weniger wird.« arbeitung dieses Themas kümmern «

Nach Ansicht der |SU werden Sinngemäls die SE abschlie-
gesellschaftspolitische Entwicklungen Bend elfe ihm da auch die ibel
nicht durch » Machtworte« auUs NOM, welıter, die eıne Trennung VOoTN FL
sondern durch die Lebensrealität hen und staatlicher Ciewalt testschrei-
entschieden. Wenn die katholische he »50 gebt dem Kalser, Was des
Kirche sich sinnvall In die Diskussi- Kalsers Ist, und Gott, Was (jottes ISt!'«

die Familienpolitik einbringen Matthäus Z Z}
wolle, MUSSe SIE zuerst anerkennen,
dass Familien adurch entstehen, Lesben un chwule In der Union)
dass Menschen in gegenseitiger | 1Ee-
e Verantwortung über (‚eneratio- Kontakt und Weltere Intormationen:

www./su-online.deNen hinweg übernehmen. [ Dies habe
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Toleranz un Respekt un rechtliche
Absicherung ihrer Beziehung.

Allerdings ıst eIıNne Gesellschaft,
die heterosexuellen BeziehungenÖ keinen Vorrang einraumt, nıcht
kunftsfähig. Insofern kann S KON-
sequenterwelse nicht sinnvoall seln,»Entspricht der Haltung Zzu eispie die Mitversicherung

der Union« In den Sozialsystemen für gleichge-
schlechtliche Paare Ööffnen.«

DIr. ermann Kues, MdBAndere Oone kamen Vo eauT-
Lragten für Kirchen un Religions-
gemeinschaften der Vorsitzenden
der Unionsbundestagsfraktion, dem
CDU-Abgeordneten [ Ir Hermann
Kues [ Dieser erklärte Erschei-

des Dokumentes ittelalt
der Glaubenskongregation gegenUu-
Her der Presse:

OS/ Wiıen» [JDIie )Erwagungen« AauUs RKom und
auch die Erklärung der Deutschen
Bischofskonferenz dazu bestätigen DITZ Homosexuelle Inıtlative HOSI)die klare Posıtion der Union, Wıen wWIeSs den Versuch des Vatikansnach eıne Gleichstellung gleichge-
schlechtlicher Partnerschaften mıiıt entschieden zurück, weltweit

die rechtliche Anerkennung gleich-der Fhe Vo Mannn un Frau mMıt der geschlechtlicher Partnerschaften
Vo Grundgesetz gewollten BEeVOrT- H11 machen.
ZUSUNg VOoO Fhe un Familie nicht
vereinbar Ist » [ Jas ıst eın Rückfall INnS tiefste

Mittelalter«, kommentierte HOSI-Gleichzeitig cstellen die >Erwa- Wien-Obfrau Helga Pankratz den
SUNgEN« heraus, dass jegliche DITS In eıner Stellungnahme der
kriminierung gleichgeschlechtlicher Urganıtsation wörtlich »unerhörten
Lebensformen abzubauen hezie- Vorstofß Von Kardinal matzıngerhungsweise verhindern ist un
dort, 5 sinnvaoall Ist, auch eıne

O« Welıter sSIE » DIie OMisSch-
Kkatholische Kırche hat offenbar H1

rechtliche Absicherung dieser Per- InerTr noch nıcht begriffen, AXSS In
VOorgeNOmMmM werden sollte. den aufgeklärten un pluralistischenAuch dies entspricht der Haltung der Gesellschaften außerhalb des Vatı=

Unıion. kans Irennung VOIT Kirche und Staat
Gleichgeschlechtliche ebensge- herrscht oder 5 eiıne Staatskirche

meinschaften en Nspruc auf gibt Niemand ill der rOömiIsSch-Kka-
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tholischen Kirche He der kırchlichen wieder MAaSSIV In die Innenpolitik
Trauung dreinreden, aber SCNAUSO einzumischen, kann ich mır urcn-

WIT, dass die Kirche sich Aaus eın Bischofsouting VOVT-

stellen.« SO OSI-Wien-Generalse-hel der staatlichen Eheschlielsung
raushält. [Diese versuchte Finfluss- kretär urt rickler, der VOT

nahme auf demokratisch gewäa  e acht Jahren, August 1995, die
Parlamente ıST unerträglich, ird homosexuellen Neigungen Vo vier
aber auch gläubige Demokratinnen OÖsterreichischen Bischöfen geoutet
un "Ddemokraten VOT den Kopf STO- hatte Welıter erklärte ß » Denn 5

en un Im Fndeffekt kontraproduk- gibt Ja noch mehr als die vier damals
tIV SAIN. FS ıst inakzeptabel, dass die genannten. Wenn dieses Mittel! das
Katholische Kirche auf diese Welse einzıge ISt, die Kirche In ihrem

undemokratischen un menschen-die Gleichberechtigung un
Gleichstellung aller Menschen dli- rechtswidrigen Jun In die Schranken
heitet « weilsen, dann werde ich auch

» Wenn sSIEe weitermacht«, ET-
wieder diesem Mittel! greifen. DITS
Zeiten, da die römisch-katholische

ganzte HOSI-Wien-Obmann rIS-
tian Högl, y»wird die Öömisch-katho- Kirche ungestraft auf den Menschen-

rechten Vo | esben un CAWUulenliısche Kirche noch stärker Mitglieder herumtrampeln konnte, sind end-
verlieren, wei|l sich immer mehr gültig vorbeil. Wır nehmen das niıcht
Menschen VONNl solchen Haltungen mehr widerstandslos hin.«
un Aktionen angewidert abwen-
den, un eıner ftundamentalis- Christian Öögel,
tischen Sekte verkommen, die nıe- Obmann der Homosexuellen Inıtiative
mand mehr nehmen kann. DITS Wıen

Vorstellung beziehungsweise das
Kontakt und weltere Informationen:Argument, die Diskriminierung un

Lesben Homosexuelle Inıtiative (HOSI) WienUngleichbehandlung VOT
Frster Lesben- und Schwulenverhandun Schwulen SI notwendig,

die traditionelle Familie schützen, Osterreichs
ıst nicht MNMUT unsINNIS un laächerlich, C(’hristian Hög!

Tel 1.87 0 38sondern wurde erst vorige OC
F-Mail office@hosiwien atauch In der denkwürdigen FEntschei-
Internet www hosiwien.atdung des Europäischen Gerichtshofs

für Menschenrechte In der Beschwer-
de Karner ÖOsterreich als nıcht
mıit der Menschenrechtskonvention
vereinbar zurückgewiesen.«

[DDie HOSI Wıen sprach zugleic
eiıne deutliche VWarnung Au  / »Sollte
65 die katholische Kirche In Oster-
reich / sich auf Hasıs dieses
katzingerergusses In dieser rage
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Lehrerlaubnis entzog » FS IST wirk-
lıch bedauerlich dass Kırche
nıcht anerkennen will dass | eshen
und chwule (emeinden derI‘Cl12 anziıer kirchlichen Einrichtungen
und he] Priestern und Ordensleutensich Von CSD überproportional sind Viele
VoOonNn ihnen wünschen sich die Akzep-
Llanz ihres | ebensstils und den egenGottesdienst für ihre Partnerschaften auch VOI ihrer
Kirche Stattdessen rtahren WIT WIC-

der einmal lautstarke Ablehnung DITZ|)em Frzbischöflichen Ordinariat
München reising War ES Zzu dies- Kirche verursacht damit nıcht MNUT SW

es persönliches Leid be] BetroffenenjJahrigen Oörtlichen Christopher Street
sondern propagıert damit EIrne he-LDay CS eine Pressemitteilung wert

erklären dass sich die katholische usstie gesellschaftliche Ausgrenzung
Kirche nıcht »Okumeni- VOIT1 | esben und Schwulen (

schen Abendmahlsgottesdienst Zzu Niederbühl fragt sich auch Was

( S[ I« beteiligt DITZ mitveranstaltende das pastorale Seelsorgsangebot der
Gruppe » Katholischer (iottesdienst | HOZEesEe SCIMN sol| WEl schwur 1ES-
für | eshben chwule und Queers« hisches en abgelehnt ird |Jer
(vgl VWERKSTATT Nr 3/2002 338- Stadtrat erklärt welıter \ DITZ Kirche
340) SE] keine anerkannte kirchliche hetont ZWarTr IM wieder dass |1E-

Grupplerung, sondern IMn »prıivater mand SCITET homosexuellen
nNıtiativkreis« Identität diskriminiert werden darf

DITS Frzdiözese verwelılst stattdes- verurteilt aber praktizierte HOMOSEeXU-
SE[)] auf iıhr »Seelsorgsangebot MIt alität [ J)as IST widersprüchlich WIE

WEeEeTN ich ZWar hetone dass E1n |Links-ausschliefßßlich pastoraler Ausrich-
händer nıcht diskriminiert werdenLUNg« und betont »Eıine Propaganda

für homosexuelle | ebensformen der darf solange er Iinke Hand nicht
benützt und sich nıcht mMIıt anderen fürauch eine Beteiligung Rahmen

‚Christopher Street Days« IST die Akzeptanz VOTN | inkshändern OTSd-
damit ausdrücklich nicht verbunden nısıert Jjeser Widerspruch IST weder
[ Die pastoralen Bemühungen der ea lebbar noch kannn elr als Akzeptanz
tholischen Kirche homosexuelle missverstanden werden
Menschen stehen nicht für REINe solche Niederbühl auch den
Propaganda zur Verfügung ( Beschluss der katholischen Bischofs-

DazZi Stadtrat Thomas Niederbühl konferenz kirchlichen Mitarbeitern
VOoNnNn der Schwulrl lesbischen WÄähle- heim Eintrag Lebenspartner-
rinnenmuitiative OSa | ıste München schaft kündigen egen dieser

dem das Münchner Ordinariat diskriminierenden Praxıs tellte ET den
SEINES schwulenpolitischen noch laufenden Stadtratsantrag, kirch-

Engagements 989 die kırchliche liıche Trager MNUT noch dann treiwillig
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städtisch bezuschussen, WEln die- dies zeigen leider die alltäglichen
eine Antidiskriminierungserklärung Erfahrungen dann mussen wır die-

abgeben (vgl. VVERKSTATT, Heft 1/2003, ET} Schutz durch eın ( ‚esetz gewähr-
116) eisten. L )Der Entwicklungsstand eIner

Geselilschä mMiısst sich daran, WIE SIEeSchwul-leshische WaäahlerInneninitia tive
Rosa Iste München mMıt ihren Minderheiten umgeht. «

Kontakt und weltere Informationen: | ıe JTagung markierte den Ab-
schluss des rojekts » DifferenceInternet: rosaliste.de
Troubles«, das VOo schleswig-hol-
steinischen Miınısterium für Justiz,
Frauen, Jugend un Familie MIF)
Samımen miıt der Evangelischen Aa
demie Nordelbien der Hhekanntlic
die Schlielsung aufgrund der AIl
gegenwartigen Sparzwange HEeVOT-
steht un dem Institut für Pädago-
Ik der Christian-Albrechts-Universi-
tat Kiel durchgeführt worden Ist. In
dem Projekt wurden Erfahrungen mıtFine Lebensformentagung
Strategien Zzu Abbau VOINl ISKrTIMI-In Bad Segeberg nıerung In verschiedenen ändern
untersucht un Vorschläge für eine

»Ohne ngs verschieden seın DDie konzeptionelle Weiterentwicklung
erarbeitet. DITS Tagungsergebnissera der Vielfalt nutizen.« Unter die-

SE Meotto i} die Landesregierung sind veröffentlicht auf der Oome-
VAsC des Projekts: www .diference-Schleswig-Holstein bundesweit eIıne

Spiıtzenreiterposition einnehmen, troubles.de.
wenn &5 darum geht, Diskriminie- Miınıisterin | ütkes prasentierte Im
Vungsgen abzubauen. DITZ schleswig- Rahmen der Jagung die IC Bro-
holsteinische Miınıisterin für Justiz, schüre » Prozesssteuerung, Wirksam-
rrauen, Jugend un Familie des Lan- keit, Nachhaltigkeit Pollitik für | ES-
des Schleswig-Holstein, nne Lütkes, hben un Schwule In Schleswig-Hol-
sprach sich auf der Tagung » Heraus- sterın 997 His 2002«. DITZ Broschüre
forderung Vielfalt« In Bad Segeberg dokumentiert das VOon der | andesre-
(vgl VVERKSTATT, NrT. 4/2002, 459 lerung gemeInsam mıt anderen Ak.
f für die zugiıge Verabschiedung EeI- tleuren entwickelte Steuerungskon-

ZEeDL SIe ıst kostenlos erhältlich hel1EeSs Antidiskriminierungsgesetzes auf
Bundesebene au  / » Wır sind E den der Pressestelle des MIJF Tele-

fon (Ö 34} 08-37 03 der FE-MailMinderheiten und Schutzbedürftigen
In UNSEeTEeTr Gesellschaft schuldig, SIEe pressestelle.mjf@jumi.lansh.de.
VOT Diskriminierungen jeder Art (Minısterium für Justiz, Frauen, Jugendschützen. Wenn dies auf freiwilliger und Familie des landes
Grundlage nicht möglich ıst un Schleswig-Holstein, Pressestelle)


